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LVR-Landesjugendamt Rheinland

Erinnerungsarbeit in Europa

- Konzept und Struktur –

1. 
Ausgangssituation

Auf der Basis der vielfältigen Erfahrungen des LVR-Landesjugendamtes Rheinland mit den Projekten „Rosen für Lidice“ und „Sant’ Anna di Stazzema – Jugend gestaltet Zukunft“ werden durch das LVR-Landesjugendamt nachhaltige, d. h. auf Dauer angelegte pädagogische Konzepte der Begegnung entwickelt, die zum einen die historische Dimension der Erinnerungsorte erfassen und zum anderen als attraktive Maßnamen der gegenseitigen Begegnung, des gemeinsamen Lernens und der gemeinsamen Freizeit gestaltet werden. 

Dieser Arbeitsschwerpunkt wird durch Eigenmittel des Landschaftsverbandes Rheinland und mit Landesmitteln finanziert. 

2. 
Eine europäische Perspektive

Demokratie, Menschenrechte, Frieden und Humanität sind Grundmotive des europäischen Einigungsprozesses. Daraus folgt das Engagement gegen Rassismus, Antisemitismus und Fremdenfeindlichkeit. Diese Haltung wurde wesentlich aus den Erfahrungen zweier Weltkriege und dem Völkermord an den europäischen Juden, den Verbrechen an den Volksgruppen von Sinti und Roma sowie der Verfolgung von Homosexuellen und Regimegegnern der Nationalsozialisten gespeist.

Projekte wie „Rosen für Lidice“ und „Sant’ Anna di Stazzema – Jugend gestaltet Zukunft“ knüpfen an diesen Beweggründen an. Ihnen spezifisch ist der Blick auf die nachwachsende Generation, die mit größerem Abstand zu den Gräueln des 2. Weltkrieges aufwächst und kaum noch Zeitzeugen erlebt. Die hier angesprochenen Ereignisse sind Geschichte geworden und bedürfen – was Methoden und Inhalte angeht – zielgruppenspezifischer Zugänge, die aktuelle Themen vor historischem Hintergrund bearbeiten.

Für Deutschland wissen wir, dass rechtsextremes Denken bei jungen Menschen auf zunehmend fruchtbaren Boden fällt – 14,4 Prozent der Jugendlichen sind „sehr ausländerfeindlich“. ( Kriminologisches Forschungsinstitut Niedersachsen, 18. März 2009)

3.
Europäisches Projekt für Erinnerung, Frieden und Versöhnung

Während des zweiten Weltkrieges wurden nicht allein an diesen beiden Orten maßlose Verbrechen durch die Waffen-SS bzw. die Wehrmacht begangen. Neben vielen Stätten in Italien fanden vorgebliche oder tatsächliche Vergeltungsmaßnahmen gegen die Zivilbevölkerung in den meisten von Deutschen besetzten Ländern statt. Im öffentlichen Bewusstsein sind u. a. Kalavrita (Καλάβρυτα) in Griechenland, Lidice in Tschechien und Oradour in Frankreich präsent. 
Der Ansatz des LVR-Landesjugendamtes zielt darauf ab, „vergessene“ Orte oder Gemeinden, die nie von deutschen (Jugend-)Gruppen besucht worden sind in die aktive Erinnerungsarbeit einzubeziehen. Damit verstehen sich auch die beteiligten Jugendlichen als „Botschafter“ für  Demokratie, Menschenrechte, Frieden und Humanität.
Solche Orte sind mit Lety / Tschechische Republik, Maillé / Frankreich und Viannos/Griechenland gefunden. Derzeit bestehen erste Kontakte mit der Ukraine, die noch 2010 zu einem ersten Austausch führen sollen. Mit Sant Anna di Stazzema werden die Kontakte verlässlich weitergeführt.
Der Schwerpunkt der Arbeit organisiert sich über die Arbeit mit individuell beeinträchtigten und sozial benachteiligten jungen Menschen, da diese Gruppe den Einflüsterungen durch neonazistische Strömungen auf Grund ihrer besonderen Lebenslage am ehesten nachgeben.
Die Öffnung zu anderen Trägern der Jugendarbeit ist ausdrücklich gewünscht und soll eine sinnvolle Ergänzung darstellen

Zweiseitige Einzelprojekte zwischen dem Rheinland und den einzelnen Opferorten sind der Ausgangspunkt der zu entwickelnden europäischen Perspektive.
Multinationale Initiativen, in denen sich junge Menschen aus verschiedenen Ländern begegnen, miteinander arbeiten, diskutieren und an Perspektiven für ein friedliches Miteinander arbeiten (wie z. T. schon während der angesprochenen Internationalen Seminare), stellen eine der Entwicklungsperspektiven dar, die es zu verfolgen gilt.  

4. 
Grundlagen und Vorgehensweise für ein Konzept 
„Internationale Jugendbegegnung an Orten der Erinnerung“

4.1. 
Ziele

Folgende zentrale Zielsetzungen sind durch den Arbeitsschwerpunkt zu verfolgen: 
a) Umsetzung jugendgemäßer Konzepte mit der o.g. Zielgruppe der internationalen Begegnung, die die besondere Historie der Erinnerungsorte berücksichtigen und zugleich Aspekte von Interkulturalität, Friedenspädagogik, Arbeit und Freizeit konzeptionell einbinden.
b) Nachhaltige Begegnungen jeweils in den Erinnerungsorten und als Rückbegegnung in Deutschland schwerpunktmäßig unter Einbindung von Trägern der Jugendsozialarbeit. Der Einbezug von Trägern der verbandlichen Jugendarbeit, der Offenen Kinder- und Jugendarbeit  und der Jugendkulturarbeit wird angestrebt.

c) Aufbau von langjährigen Beziehungen zwischen Trägern in Deutschland und den Erinnerungsorten unter Begleitung und Steuerung durch das LVR-Landesjugendamt Rheinland.
d) Verknüpfung des Arbeitsschwerpunktes im Netz der europäischen Erinnerungsarbeit mit Jugendlichen
e) Einbeziehung der europäischen Partner in der Weiterentwicklung der Arbeit

f) Öffentlichkeitsarbeit  

4.2. 
Träger des Vorhabens


Das LVR-Landesjugendamt Rheinland ist Regiestelle und verantwortlich für die Steuerung und Finanzabwicklung des Programms. Dazu besteht eine enge Kooperation mit Trägern der Jugendhilfe im Rheinland, die in der Gestaltung Ihres Austausches mit Opferorten in Europa selbstständig  agieren. Eine Kommission soll die Arbeit fachlich begleiten.

























4.3.
Zur Aufgabe der Kommission
Dieser Aufgabe muss der Struktur der Kommission entsprechen. Wie beschrieben, geht es um den Einbezug der Dachverbände der Jugendarbeit mit ihren vielfältigen Möglichkeiten in die Arbeitsvorhaben vor dem Hintergrund einer realistischen Rahmenplanung. 
4.4 
Praktische Umsetzung

Die Beteiligten streben regelmäßige Jugendbegegnungen zwischen dem Rheinland und den ausländischen Erinnerungsorten an. Begegnungsorte können sowohl Opfergemeinden wie andere Orte sein, z.B. Standorte ehemaliger Konzentrationslager. Veranstalter sind die jeweiligen Träger aus dem Rheinland sowie dem Ausland unter der Steuerungsvernatwortung des LVR-Landesjugendamtes. 

Eine Konferenz mit Vertretern aus den Erinnerungsorten und Trägervertretern beteiligter Maßnahmen der Jugendarbeit im Rheinland dient dem Austausch über Konzepte und Wirkungen der Maßnahmen, der Weiterentwicklung attraktiver Friedenspädagogik und der Initiierung weiterer Begegnungen.
Über eine Tagung zu pädagogischen Grenzen und Möglichkeiten der Arbeit mit europäischen Erinnerungsorten mit Trägern und Institutionen der Internationalen Jugendarbeit soll die weitere Entwicklung der Arbeit unterstützt werden.
Eine langfristige Perspektive stellen Internationale Seminare dar, wo junge Menschen aus den beteiligten Orten/Regionen sowie dem Rheinland zusammenkommen und einen überregionalen Bezug herstellen.
Die Seminare finden, soweit möglich, an jeweils wechselnden Erinnerungsorten und einer Kommune des Rheinlandes statt. Sie sind so angelegt, dass gegenseitiges Kennenlernen, gemeinsames Lernen, Austausch, Diskussion und gemeinsame Erfahrung im Vordergrund stehen. 

Damit die Erfahrung und Wirkung der Maßnahmen nicht allein auf die beteiligten jungen Menschen beschränkt bleibt, ist die Öffentlichkeitsarbeit ein unersetzliches Instrument für diese Vorhaben. Von daher wird der Einbezug der Presse in die konkreten Vorhaben angestrebt. 

4.6
Wissenschaftliche Begleitung

Für die Fortentwicklung des Vorhabens ist eine wissenschaftliche Begleitung wünschenswert, die die Bildungsprozesse der Jugendlichen auf ihre Nachhaltigkeit evaluiert. 
4.7 
Finanzierung
Auf Initiative des LVR-Landesdirektors Harry K. Voigtsberger hat Ministerpräsident Rüttgers eine finanzielle Unterstützung in Höhe von 150.000 € von internationalen Begegnungen mit  Erinnerungsorten  zugesagt. Der Landschaftsverband Rheinland stellt für das Gesamtprojekt jährlich 50.000 € zur Verfügung 

Die Europäische Union fördert multinationale Maßnahmen (z.B. Aktion Jugend). Derartige Förderprogramme sind ebenfalls für die Finanzierung der Aktivitäten in Anspruch zu nehmen.
Die äußerst prekäre finanzielle Situation der öffentlichen Haushalte stellt die ambitionierten Vorhaben unter einen generellen Finanzierungsvorbehalt. 

Maßnahmen wie die geplanten Internationalen Seminare mit jungen Menschen aus den beteiligten Orten erfordern aufgrund der anfallenden Flug-, Unterkunfts- und Dolmetscherkosten einen hohen Finanzierungsaufwand, der aus den bestehenden Mittelaufwendungen aller Voraussicht nach nicht gedeckt werden kann. 
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